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Sd) bin ber Süfteler Sdjreier

23om Sanbe beê tjeitigen ©all,
Unb Ijöre, bafe ©ctjneegeftöber

SSeridjutbet ©Bter 'S galt.

SDie tiberaten Pfabe,

Sie tjatte ber ©djnee jerftört,
SDodj bei ben SDemofraten

SBar grübt ing etngefetjrt.

©err ©nter fämpite jwetmal

©id) burd) sunt SBablfreiêfbor,

S3iS er beim britten ©ange

Sn ©djnee nnb ©iê erfror!

©raf ©erbert Sjiëmarcf umftrafjtt bon bem ©ente feineê 93ater8,

fa§ in feinem Dolce-far-niente^®effeI ju gricbricfjêrub unb badjte au atteê

sJfubmreictje, maê er im Seben nuêgefûbrt tjatte, nämlidj an SRidjtê.

SDa öffnete ftd) bie Stljüre, ein SDiener trat ein unb überreichte auf

bem üblichen ftlberncn Stjeebrett ein foeben mit ber ^oft eingetroffeneê

S3ittet. ©ê lautete:
Sieber ©erbert! SDob bie SBelt oljne unê nod) befteljt, mitffeu mir

glauben, ba mir eê feben; aber mie ejjiftirt fte? SDafj ©ott erbarm'! ©aft

bu bon bem gatt ©angartner, bem fcbweijertfdjen Sncemeur, gebort? SDie

SIffaire fdjeint unter bem gegenwärtigen fraftlofen 9tegtme im ©anbe ju
berlaufen. Unb maê fjätten mir nidjt atteê barauê madjen fönnen? Sdj

bätte ©augartuer ntdjt fo fdjtiett berfjaftet, id) fjätte ifjn burd) einige $ott=

jeifp abböget beobadjten unb ju attertjanb unbesonnenen Steuerungen

probojiren laffen. SDann fjätten mir unê bei ber ©djweij befdjmert furj
unb gut, eê märe ein eftatanter gatt gerootben. Tempi passati! ©ê grüßt

SDein Dnfei $utt."
©erbert roar tief eridjüttert. ©r fann lange nadj, bann fprang er

auf, eilte an ben ©djreibtifdj, btieê ben bicflagernben ©taub bon ben ©djreib=

utenfitien unb roarf folgenben Sgaffuê tjin :

SDer 3att mit bem Sdjwetjer ©angartner bringt unê tuieberum jur
©rtnnerung, meld) ein barbarifdjeê Sanb bie Scfjweij iff. Offenbar roirb

baê ganje Sanb bon lauter Slnordjiften bewohnt, tüelcfsc nur banadj tradjten,

bte ganje übrige SBelt in bie Suft ju ïprengen. SDaê ift freilief) fein SBunber,

nacfjbem gürft S3iëmarcf feine ftarfe ©anb bon ber aufsern ^olitif abge=

roenbet tjat."
SDer ©raf couberiitte unb abreffirte fein S3tttet an bie ©amburger

9?adjrid)ten". ©r crtjiclt eê umgetjenb jurütf: 8Iuê berfdjiebeuen ©rünben
rotrb bie Stufnaöme berroeigert."

Sllfo audj baê lefetc Steptitienblatt berfagte. sic transit gloria mundi!

# b r b di f f e r t i g t
SDie greiburger Uniberfttät unterrichtet in mandjen fdjönen SDingen,

aber j. S3. nidjt im 33unbeêftaotêredjt.
SDaê tft audj ntdjt ju bedangen. SDie Ultramontanen fennen nur ben

Seütitenbunb, ben Sirdjenftaat, unb roeldjeê Stedjt? SBir

roiffen e§ nidjt.

Wtt lEatifrilt in btxx ûBjtHartttmçtt.
SBer itjm 93orftettungen jum Stiften madjte,

SDem blieb ber ©eijljalê feinblicb biê jum ©rabe,
Unb alê er fdjliefjlidj bod) anê Stiften badjte,
©o fdjrteb fein lefeter grembenbafj unb ©rott:
©tnljunbert granfen, bafj tjier roeber Sdjroabe
9tod) Sdjroäbletn jematê 93ürger roerben fott."

9cun fragen bte ©iftorifer unb Bidjoffer:
SBenn ber in feinem erbgefeff'nen ©auê
Unë borberedjtigt ift, ber SBinfelbocfer,
SBo fott'ê benn mit bem SBinfelrteb tjinauê,
SDen roir bodj fdjon bei Sempad) mtterfdjlugen,
Sllë mir beê ©erjogê Sdjroabenfatjne trugen?

SBenn idj ©ine müßte,
SDie midj füßte,
SBär' baë in beë Sebenê SBüfte
©ine grüne Süftc.

St. ®an^r CagWati's tojt
Sft Unergnidlidjeê gefdjetjen,
SJcan bat eê aber borgefeljen;
SDann fann'ê ein fonft gefunberSDcagen

Sm SBaljlbejirfe bodj bertragen.
SBir mactjten in Santonëerlôfung
Unb riefen leiber : jur ©enefung",
33ebor bie Seute Sftafen ftupften,
9îun ftnb mir felber bie Serfdjnupften.
©ê blieben Sibcrate ftetfen
Sm tiefen Sdjnee unb SBintetfdjrecfen,

Unb unfre fdjönen Winbertjeiten
Sinb eben grabe bie 23erfdjnetten.

SDaê SBetter roar ja abgefartet,
SDie Sîoggenburger finb erfjartet,
Unb SBerbenberger ganj entartet,
Unb Sltleê tjaben roir erwartet.

So tjat eê eben fommen müffen,
Sie fotten'ê aber balbigft büßen;
SDer SBablfreiê ift berftabt=

anjetgert",
©at unferm Suter fdjnöb berweigert,
Unb wirb nun öffentlich ber=

fteigert!"

Mlxxat Kmtn vcrnmößn ira» fKHrtfjsltaus,
um'ê Sfeujatjr Ijerum, wenn auf bemSuffet ber ©ibitopferffoef aufgeftellt ift
bor ber Slbreife in bie grembe, wenn jubringltdje greunbe ber Slnfidjt finb,

man fott ibnen einen SBir. geben ,Wenn Sammlungen für Ucberfdjroemmte ober Slbgebrannte untermegë finb,
Wenn bem SBirtlje bon anbrer Seite Sapitalien aufgefünbet finb ,Wenn bte SBirttjin anfängt, bon Stnbbett unb Saufe ju reben ,
Wenn beê SBirtfjê Stüdjterlein batb ©ocfjjeit madjen ,Wenn greunbe auê ber grembe fommen, bon benen man nidjt ftdjer roeifj,

Wie eê mit ben Sftoneten ftefjt ,Wenn man bei ben SBähten ben iogenannten Sntriguen erlegen tft ,Wenn man eine SBette fcfjulbig tft ,Wenn ber SBirtfj felber in ben SBabten burctjgefatten ift ,Wenn man baê etnjige $aar Stiefel in bie SJSolifttmf geidjicft tjat.

Wi\t Myfql im ^araïnç».
SBarum ber Sfjurgau einft Oft in bien biel?

SBeil er, anftatt in unferm Sieê unb ©rteë,
Urfprüngtidj lag in Snbtenê 93arabieê.

Unb wenn er jefet fogar 9JÏ o ft t n b t e n beißt,

So ift auefj bieê ein üftame, ber jumeift
Slut eben jeneê 5Cnrabteë berweiët.

SBer ba auf ©ba'ê fdjlaueê 9iimm unb ib'"
Dcidjt in ben bargebot'nen Slpfet biß,
93ielmetjr itjn ftug tnë Slpfetförbtein fdjmifj:

Saê war ber Sibam, ben fein SBeib betrog,

Ser feine SLTf iene jefeo brum berjog,
Socb alfo fpradj alë erfter homolog:

Su mtttft micf) täufdjen? fudj' bir Slnberëroen!

Sen Slpfel ba, ben faftigften bon jetjn,
St n b e t b e n nein, b e r m o ft e n muß man beu

Srauë pre§t man jenen gäbrenben ©tberidjaum,
SSon roeldjem ein SJcoftinbter minber faum
Seê Sabré berbraudjt atê feine bretfjtg Saum.

So bleibt man felber frei bom Sünbenfatt
Unb tjat bei jebem 9îeligionêfraroatt
9cocfj immer äJcoftborraftj in Ueberfcfjtbatt.

Somm, ©ba! ©ier im Snbtfdjen Saubentjauê
©efjt btr ber ©unger, mir ber Surft nicfjt auê,
Sßacf auf, roir roanbern in bte Scfjwetj tjinauê!

SBer nun bon jenem Slbam Stjurgau'ë ftammt,
Ser trinft beu 9Jcoft hinunter, bafj eê flammt,
©rbuinbeuloê unb alfo unberbammt.

* * u t r «ft.

XefirBr: SBaê ift baë eigentlidj, eine Orangerie?"
©rfîftler: ©ine $ommeranjerei."

Semanb, ber in einem ©otel biet bon ben SBanjen ju leiben tjatte,

läfjt ftdj fpäter überreben roieber bort einjufetjren. Sn bem 3'mmer, in
welchem er fcfjläft, fteljt ein ©laê mit S3Iutegeln, roeldje fidj anê bem ©tafe
befreien unb ben Sdjtäfer tjeimfudjen. Slufroadjenb glaubt er im Sunfetu,
abermalê bon SBanjen angefallen ju fein, ergreift einen S3lutegel unb ruft
auë: Sonnerroetter, finb bte aber geroadjfen!"

Uus îtrir Sirdiennet'cfiirltfB.
Xefîrcr: SBaë berfteit me roobt unter eme S3ifdjof?"

Sttiiiter: S gtub, cê fett cppiê Suufigê fo!"

Ich bin dcr Düfteler Schreicr

Vom Lande des heiligen Gall,

Und höre, dasz Schneegestöber

Verschuldet Suter 's IM
Die liberale» Pfade,

Die hatte der Schnee zerstört,

Doch bei den Demokraten

War Frühling eingekehrt,

Herr Suter kämpfte zweimal

Sich durch zum Wahlkreisthor,

Bis er beim dritten Gange

In Schnee nnd Eis erfror!

Zu spät!
Graf Herbert Bismarck, umstrahlt von dem Genie seines Valccs,

saß in seinem l'oic.c-t-ci -niento-Sessel zu Friedrichsruh und dachte an alles

Ruhmreiche, was cr im Leben ausgeführt hatte, nämlich an Nichts,

Da öffnete sich die Thüre, ein Diener trat ein und überreichte auf

dcm üblichen silbernen Theebrett ein soeben mit der Post eingetroffenes

Billet. Es lautete:
Lieber Herbert! Daß die Welt ohne uns noch besteht, müssen wir

glauben, da wir es sehen; aber wie existirt sie? Daß Gott erbarm'! Hast

du von dem Fall Hangartner, dem schweizerischen Ingenieur, gehört? Die

Affaire scheint unter dem gegenwärtigen kraftlosen Regime im Sande zu

verlaufen. Und was hätten wir nicht alles daraus machen können? Ich

hätte Hangartner nicht so schnell verhastet, ich hätte ihn durch einige Poli-
zeisp aßvögel beobachten und zu allerhand unbesonnenen Aeußerungen

provozircn lassen. Dann hätten wir uns bci der Schweiz beschwert kurz

und gut, es wäre ein eklatanter Fall geworden, ^omvi pa^at.i! Es grüßt

Dein Onkel Putt."
Herbert war tief erschüttert. Er sann lange »ach, dann sprang er

auf, eilte an den Schreibtisch, blies den dicklagernden Staub von den

Schreibutensilien und warf folgenden Passus hin:
Dcr Fall mit dem Schweizer Hangartner bringt nns wiederum zur

Erinnerung, welch ein barbarisches Land die Schweiz ist- Offenbar wird
das ganze Land von lauter Anarchisten bewohnt, welche nur danach trachten,

die ganze übrige Welt in die Lust zu spreugeu. Das ist freilich keiu Wuuder,

nachdem Fürst Bismarck feine starke Hand von der äußern Politik
abgewendet hat."

Der Graf couveriirte und adreisirte sein Billet an die Hamburger
Nachrichten". Er crhiclt cs umgehend zurück: Aus verschiedenen Gründen

wird die Aufnahme verweigert."
Also anch das letzte Reptilienblatt versagte, ^n' n nixu xim'ia mnuäi!

Gerechtfertigt.
Die Freiburgcr Universität unterrichtet iu manchen schönen Dingen,

aber z. B nicht im Bundesstaatsrecht.
Das ist auch uicht zu verlangen. Die Uliramontanen kennen nur deu

Jesuiten b u u d den Kirche» st a a t, und welches Recht? Wir
wissen es nicht.

Der Nativist in den Ostkantvnyn.
Wer ihm Vorstellungen zum Stiften machte,

Dem blieb dcr Geizhals Kindlich bis zum Grabe,
Und als er schließlich doch ans Stiften dachte,

So schrieb sein letzter Fremdeuhaß und Groll:
Einhundert Frankeu, daß hier weder Schwabe
Noch Schwäblein jemals Biirger werden soll "

Nun fragen die Historiker »nd Zschokker:
Wenn der in seinem erbgesess'nen Haus
Uns vorberechtigt ist, der Winkelhocker,
Wo soll's denn mit dcm Winkelried hinaus,
Den wir doch schon bei Sempach miterschlugen,
Als wir des Herzogs Schwabensnhnc trugen?

Wenn ich Eine wüßte,
Dic mich küßte,
Wär' das in des Lebens Wüste
Eine grüue Küste.

St. Gallqr Tagblatt's Trost.
Ist Unergnickliches geschehen,

Man hat es aber vorgesehen:
Dann kann's ein sonst gesunder Magen
Im Wahlbezirke doch vertragen.
Wir machten in Kantonserlösung
Und riefen leider : zur Genesung",
Bevor die Leute Nasen stupsten,
Nun sind wir selber die Verschnupften.
Es blieben Liberale stecken

Im tiefen Schnee und Winterschreckeu,
Und unsre schönen Minderheiten
Sind eben grade die Verschneiten.

Das Wetter war ja abgekartet.

Die Toggenburger sind erhärtet,
Und Werdenberger ganz entartet,
Und Alles haben wir erwartet.

So hat es eben kommen müssen,

Sie sollen's aber baldigst büßen;
Der Wahlkreis ist verstadt-

anzeigert",
Hat unserm Suter schnöd verweigert,
Und wird nun öffentlich ver¬

steigert!"

Kluge Teutq vermeiden das Wirthshaus,
um's Neujahr herum, wenn auf dem Buffet der Civilopferstock aufgestellt ist
vor der Abreise in die Fremde, wenn zudringliche Freunde der Ansicht sind,

man soll ihnen einen Wix geben ,wenn Sammlungen fiir Ucberichwemmte oder Abgebrannte unterwegs sind,
wenn dem Wirthe vou andrer Seite Kapitalien aufgekündet sind ,wenn die Wirthin anfängt, von Kindbett und Taufe zu reden ,wenn des Wirths Töchterlein bald Hochzeit machen ,wenn Freuude aus der Fremde kommeu, von deueu man nicht sicher weiß,

wie es mit den Moneten steht ,wenn man bei den Wahlen den sogenannten Intriguen erlegen ist ,wenn man cine Wette schuldig ist ,wenn der Wirth selber in den Wahlen durchgefalleu ist ,wenn man das einzige Paar Stiesel in die Poliklinik geschickt hat.

Dqr Nvfql im Paradieks.
Warum der Thurgau eiust O st i n d i e n hieß

Weil cr, anstatt in unserm Kies uud Gries,
Ursprünglich lag in Indiens Paradies.

Und wenn er jetzt sogar M o st i n d i e n heißt,

So ist auch dies ein Name, der zumeist

Auf eben jenes Paradies verweist.
Wer da auf Eva's schlaues Nimm uuo ch!"

Nicht iu deu dargebot'nen Apfel biß,

Vielmehr ihn klug ins Apfelkörblein schmiß:

Das war der Adam, den kein Weib betrog,

Der keine Miene jetzo drum verzog,
Doch also sprach als erster Pomolog:

Du willst mich täuschen? such' dir Auderswen!
Den Apfel da, den saftigsten von zehn,

Anbeißen? nein, v e r m o st e n muß mau deu

Draus preßt man jenen gährenden Ciderschaum,

Von welchem ein Mostindier minder kaum

Des Jahrs verbraucht als seiue dreißig Saum.
So bleibt man selber frei vom Sündensall

Und hat bei jedem Religionskrawall
Noch immer Mostvorrath in Ueberschwall.

Komm, Eva! Hier im Indischen Laubenhaus
Geht dir der Hunger, mir der Durst nicht aus,
Pack' auf, wir wandern in die Schweiz hinaus!

Wer nun von jenem Adam Thurgau's stammt,

Der trinkt den Most hinunter, daß es flammt,
Erbsündeiilos und also unverdammt.

Deutsch.
Lelzrer: Was ist das eigentlich, eine Orangerie?"
Schüler: Eine Pommeranzerei."

Jemand, der in einem Hotel viel vou dcn Wanzen zu leideu hatte,

läßt sich später überreden wieder dort einzukehren. In dem Zimmer, in
welchem er schläft, steht ein Glas mit Blutegelu, welche sich aus dem Glase

befreien und den Schläfer heimsuchen. Aufwachend glaubt er im Dunkeln,

abermals von Wanzen angefallen zu sein, ergreist einen Blutegel nnd ruft
aus: Donnerwetter, sind die aber gewachsen!"

Nus der Kirchengeschichls.

Lehrr-r: Was versteit me wohl unter eme Bischof?"

Schüler: I glub, cs fett cppis Suufigs sy!"
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